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Vorlesung 8

Berufs- und Bildungsberatung
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Fallbeispiel

Beratung und Information

• Informieren kann mit H. Giesecke als
„Fähigkeit, Sachverhalte präzise und knapp zur Aufklärung
einer aktuellen Verhaltensunsicherheit zu erklären, sie auf
diese Situation hin zu ordnen und verständlich zu formulieren“
bestimmt werden.

• Informationen wichtiger Bestandteil von
Beratungsprozessen.

• Beratung ist mit Nestmann/Engel nicht auf
Informieren im Sinne von „Bereitstellung und Vermittlung von
Information und entsprechender Lenkung“ reduzierbar.

• Informationsaspekt erhält im Zusammenhang
mit den Neuen Medien neue Bedeutung:

 Ratsuchende besser informiert
 Ratsuchende durch Information überfordert
 Face-to-face bekommt neuen Stellenwert

Geschichte der Bildungs- und
Berufsberatung

• Thema „Berufsfürsorge“ erstmals um 1910.
• Großes Thema die „Berufswahlberatung der
weiblichen Jugend“.
• 1919 Kommission für Berufsberatung
begründet.
• 1920 Erlaß mit Richtlinien zur Berufsberatung in
der Schule herausgegeben.
• Berufsberatungswesen wurde ausgebaut.
• Zentrale Themen des Diskurses der 20iger
Jahre waren Berufsauslese und
Berufseignungsprüfung.
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Geschichte der Bildungs- und
Berufsberatung

• Nach 1945 Schulpsychologie-Bildungsberatung
relativ bald institutionalisiert.

• Auftrag zur Bildungsberatung bei Schulen,
Lehrlingsstellen und Arbeitsmarktverwaltung.

• Weitere Expansion seit den 80-iger Jahren von
Wirtschaftskammern (Biwi)
AK
Volkshochschulen
WAFF und anderen privaten AnbieterInnen

• Seit dem Schuljahr 1998/1999 BO in Schulen
eingeführt.

• In den letzten Jahren auch zahlreiche Aus- und
Weiterbildungen im Bereich Berufs- und
Bildungsberatung entstanden.

Arbeit und gesellschaftliche Integration

„Moderne Industriegesellschaften sind nach wie vor
(Erwerbs-) Arbeitsgesellschaften, und die
Arbeitsteilung ist weiterhin der zentrale „Kitt“ der
Gesellschaft - ebenso wie eine wesentliche Quelle
sozialer Ungleichheit. Der Verlust des Arbeitsplatzes
oder - bei Berufsanfängern - der verweigerte Einstieg
in berufliche Möglichkeiten zu Status- und
Prestigegewinn sowie zu materieller Sicherheit zeitigt
demzufolge Auswirkungen, die auch für die Soziale
Arbeit relevant sind.“ (Wolski-Prenger, 2004, S 311)

Gesellschaftliche Rahmenbedingungen
• Seit Industrialisierung „natürliches“

Hineinwachsen in Beruf und Stand obsolet.
• Jugendliche müssen sich für einen

Beruf/Ausbildung entscheiden  viele
Möglichkeiten, Unsicherheiten.

• Erwachsene müssen sich im Rahmen eines
flexibilisierten Kapitalismus ständig 
Weiterbilden, Umorientieren, Umschulen,
Stichwort: Lebenslanges Lernen.

• Bildung wird selbst verstärkt ökonomisiert.
• Ende der Vollbeschäftigung und Zunahme

prekärer und instabiler
Beschäftigungsverhältnisse
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Institutionelle und rechtliche
Rahmenbedingungen

Schule AMS Sozialpartner Privat

●Schulpsychologie-
Bildungsberatung
(BMBWK)
●BO-Unterricht
●SchülerberaterInnen
(HS, AHS, BAKI)
●Bildungs-
beraterInnen
(BMS, BHS)

●AMS-BeraterInnen
●BerufsInformations-
Zentren (BIZ)
●Erstellung von
Informations-
materialien
●Beauftragung von
Kursen,
Lehrgängen,
Qualifizierungs-
maßnahmen

●Arbeiter-
Kammern
●Wirtschafts-
kammern
(BIWI,
Lehrlings-
Stellen)
●Berufs-
förderungs-
institute (bfi)

●VHS
●Private Fort-
bildungs-
einrichtungen
●freiberuflich
tätige
Bildungs-
beraterInnen
Karriere-
coaches

Schulorganisationsgesetz 
Schulunterrichtsgesetz 

§32 Arbeitsmarkt-
servicegesetz 

AKG 
HKG 
BAG 

Bildungsberatung
• Schulpsychologie-Bildungsberatung:

 PsychologInnen oft mit Zusatzausbildung.
 ca. 130 SchulpsychologInnen in 70

Beratungsstellen in Österreich.
 Beratung zur Schullaufbahn, bei Lernproblemen,

bei persönlichen Problemen, Eignungs- und
Begabungsabklärung, Vermittlungstätigkeit etc.

 Beratung und Unterstützung von LehrerInnen.
 Unterstützung und Weiterbildung für

BildungsberaterInnen und SchülerberaterInnen an
den Schulen.

 Zielgruppen: SchülerInnen, LehrerInnen, Eltern.

Traditionelle Berufsberatung

• Zielgruppen: Jugendliche deren Eltern.
• Berufswahl kein einmaliger Akt sondern ein

längerer und vielschichtiger Prozess.
• Interessen, Neigungen, Fähigkeiten und

Begabungen des Individuums mit den
wirtschaftlichen Bedingungen
zusammenbringen.
Informationsberatung
Entscheidungsberatung
Realisierungsberatung

• Beratungs- und Informationsgespräche.
• Unterstützung durch psychologische Tests

(z.B. BIT).
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Berufseingangsberatung vs. Berufliche
Beratung

● Formen:
 Bildungsberatung
 Berufseinstiegsberatung
 Laufbahnberatung während des Arbeitslebens
 Beschäftigungsberatung für Personen, die keine

Erwerbsarbeit finden können/wollen
 Beratung für berufliche Rehabilitation
 Beratung beim Ausstieg aus dem Berufsleben

(vgl. Thiel, 2007, S 911)

Spezielle Bildungsberatung

• Bildungs- und Berufsberatung für:
MigrantInnen
Mädchen und junge Frauen
Jugendliche mit besonderem Förderbedarf
WiedereinsteigerInnen
im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen
für Unternehmen
Karrierecoaching

Spezifik des Beratungssettings in der
Bildungs- und Berufsberatung

1. Eine Ausgewogenheit zwischen Beratung und
Information ist anzustreben.

2. Bei Beratungen mit Eltern und Jugendlichen
ist darauf zu achten, dass die Jugendlichen
und ihren Anliegen im Mittelpunkt stehen.

3. Hinter sachlichen Anliegen/Fragen
psychosoziale Problemstellungen nicht
übersehen/übergehen.

4. Die Bedeutsamkeit von psychologischen Test
relativieren.
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Übersicht Einrichtungen der Bildungs- und
Berufsberatung in Wien

• BIWI www.biwi.at
• BIZ   http://www.ams.or.at/neu/1156.htm
• Schulinfo Wien www.wien.gv.at/ssr
• Amandas Matz www.waff.at
• Sprungbrett www.sprungbrett.or.at
• faktor i www.faktori.wuk.at


